Ye a En Eee a Dr: N TE N on, Eng bi 
9 2 1 Bean . NN * ke REN 
mr 5 Ye 2 N 


’ (Erſtes Blatt) 
erfcent wöchentlich ſechs Wal Adendt mit Ausnahme der Sonntage. Begründet 1760. Auzeigen - Preis: 


Diebe geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 
für Auswärtige 15 Pf. 
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Borpäbten, Moder u. Podgorz 2,25 M.: bei der Pot 2 M., durch 
' Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 2. Mai 


—— — 


VDeutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai 1901. 

— Der Kaiſer iſt am Dienflag Nachmittag 
von der Wartburg nach Berlin zurückgekehrt. 
Großherzog Wilhelm Ernſt geleitete ihn bis Wei⸗ 
mar, woſelbſt Se. Majeſtät in der Fürſtengruft 
am Sarge des Großherzogs Karl Alexander einen 
Kranz niederlegte. | 
Königin Wilhelmine von Holland 
gedenkt mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Heinrich, 
am 9. Mat zu mehrtägigem Beſuch in Schwerin 
einzutreffen. 

— Für die Enthüllung des Bis⸗ 
marck Denkmals in Berlin iſt nunmehr der 
3. Juni in Ausſicht genommen. Der Feier werden 

Kalſerpaar, der Kronprinz, ſowie die meiſten 

den Bundesfürſten beiwohnen. Das Kos⸗ 
in Bläſerkorps und Militärkapellen werden 
rg. Chrentruppen aus ber Garniſon Berlin 
und eine Abordnung der Bismarck ⸗Küraſſiere wer⸗ 
den 8 > 

— ren Graf Bülow ſoll geneigt 

fein, an die Spie des Komitees zur Errichtung 

eines Denkmals für den ehemaligen Kriegsminiſter 
raf Roon in Berlin zu treten. 

— Zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Herrn v. Lucanus ſoll, den „Hamb. 
Nochre dufolge, ein Heftiger Kampf beſtehen, weil 
der Chef des Eivilkabinets einen dem Reichskanzler 
unerträglichen politiſchen Einfluß beſißze. Wir 
z Br bg 2 Nebenregierung 

reußen und halten daher au 
die * des Hamburger Blattes für 8 
3 1 Gerede. — Die „Nat.⸗tg. bemerkt dazu: 


den Grafen Bülow 
8 Forderungen verſtärkten : 
für die Landwirthſchaft einen Schritt 9 
kommen iſt, als bereits eingeſchworen auf die 
agrariſche Zollpolitik darzustellen, wie es die „Hamb. 
reg 5 nicht voll 
ein politiſches Anſehen 
eichten eg e Bil 3. 
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oft viel ſchärfer nachgeſtellt word 
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— Die Verlängerung des Han . 
siforiums mit England iſt Diesmal = 7 f 
Mat 1903 in Ausſicht genommen. Von Maß⸗ 
nahmen in Betreff der deutſchen Kohlenausfuhr, 
die durch den engliſchen Kohlenzoll bedingt werden, 
in nach der Münchener „Allgem. Zig.“ zur Zeit 
keine Rede. 


vertreten würde. um 


— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 


ugs genehmigte den Bericht über das Invaliden⸗ 


i 
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| Damen die Schönfte jein.“ 
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Verſorgungsgeſetz und berieth ſodann den Entwurf 
betr, Ucbernahme der Reichsgarantie für die Eiſen⸗ 
u Dar⸗es⸗Salaam⸗Mrogoro. Auf die Anfrage, 
Außer der Deutſchen und der Dresdener Bank 
— atanbere Offerten eingegangen ſeien, erfärte 

v. Richthofen, der bekannte ſüdafri⸗ 
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das ſchöne, unruhige 


Jae Blaſſe bedeckte 


lungen in letzter 


s Gewand, 


kaniſche Eiſenbahnkänig Cecil Rhodes habe bei 
ſeiner Anweſenheit in Wien Pläne bezüglich eines 
Bahnbaues in Oſtafrika geäußert. Das Auswär⸗ 
tige Amt habe ſich aber ablehnend verhalten und 
die Sache aufgeſchoben, bis die Möglichkeit vor⸗ 
lag, deutſches Kapital für die Sache zu ge⸗ 
winnen. Inzwiſchen hätten ſich infolge des Buren⸗ 
krieges die Verhältniſſe in Südafrika vielfach ge⸗ 
ändert und man wiſſe nicht, wie Cecll Rhodes 
heute denke. 

— Die Kanalkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat die Generaldebatte am geſtrigen 
Dienſtag wieder aufgenommen und in ihrer Weiſe 
fortgeführt; d. h. es find zu den bereits vor⸗ 
handenen Anträgen und Wänſchen, mit denen die 
Vorlage bisher ſchon durch die Kommiſſion ber 
laftet worden iſt, noch einige weitere hinzugetreten, 


die ſich nur in dem einen alle gleichen, daß ſie 
für die Regierung unaunehmbare Forderungen 


enthalten. 

— Von einer Miniſterkriſe wegen der 
Kanalfrage kann man einer offlelöſen Auslaſſung 
der Münchener „Allg. Zig.“ zufolge gegenwärtig 
noch nicht ſprechen. „noch“ iſt gut. Freiherr 
v. Marſchall bleibt vorläufz in Konſtantinopel. 


— 18 l de e eologiſchen 


Fakultäthzu Straßburg i. E. dürfte nach einer 
beſtätigenden Mittheilung der „Germania“ vom 
Papſt zugeſtanden werden. 

— Aus Hamburg kommt folgende, den 
Sozialdemokraten gewiß wenig angenehme Mel⸗ 
dung: Die Werftarbeiter, 
des Metallarbeiterverbandes, die Schuhmacher und 
die Zimmerer beſchloſfen wegen der hohen Beiträge 
den Austritt aus dem Hamburger Gewerkſchafts⸗ 


kartell. Durch dieſen Beſchluß wird die Eriftenz 


des Arbeiterſekcetariats gefährdet. 


Militär und Marine. 
— Bel demdeutſchen Hilfstomitee 


für Oſtaſien find etwa 1 148 579 Mark 


eingegangen, wovon 10 Prozent an das Central⸗ 


komltee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 


und 250 000 Mk. an das preußiſche Kriegs 


miniſterium, Reichs marineamt und Bayeriſche Hilfs⸗ 
komitee überwleſen wurden. Für Unterbringung 


von Invaliden des Krieges wurden 15 000 Mark 


und ein gleicher Betrag für Zwecke in T ſingtau 


(Ktautſchou) bewilligt. Ferner ſollen einzelne 
wichtige Gegenſtände für die Chinakämpfer be⸗ 
ſchafft werden. 5 haben ſich an den Samm⸗ 
K 

Auslande betheiligt. Zwar iſt das Reſultut die ſer 
Sammlungen sehr n ee um den An⸗ 
forderungen nur einigermaßen zu genügen, iſt es 
dringend nothwendig, weitere Beträge an den Ger 
neralſekretär Herrn Emil Selberg in Berlin, Roon⸗ 
ſtraße 9 einſzuenden. 

— Generalmajor von Gayl, Ober⸗Quar⸗ 


tiermeiſter beim Armee⸗Oberkommando in Oſtaſien, 
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Antlitz. So ſollte ſie, während er jeden Puls⸗ 


ſchlag ſeines Herzens einer Anderen widmete, ihn 
um Erlaubniß bitten, wo ſich's doch nur um ein 
Vergnügen handelte, das vernünftige ſelbſtändige 
Menſchen täglich genießen! 

Sie lächelte ſpöttiſch, und der moquante, herz⸗ 
erkaltende Zug um die Mundwinkel trat in dem 
R gewordenen Geſicht auf das Schärfſte 

ervor. 

Der Verſucher hinter ihr ſah den Elndruck 
feiner Worte und kambinirte darnach mit keckem 
Selbfivertrauen. 

Er ſah unverwandt zu ihr hinüber. Das 
ſchöne blaſſe Geſicht des Mädchens war, halb ab⸗ 
gewandt, dem Feuer zugekehrt und die Hände bes 
wegten gedankenlos das Schüreiſen. 

Da drehte ſie langſam den Kopf. 

„Und wann ſoll dieſe Maskarade ſtattfind en, 


Herr Berning, und wo?“ 


„Uebermorgen, Prinzeſſin, und zwar in Sage⸗ 
biel's Gtabliffement. Ich habe für uns Beide 


die Karten ſchon gelöſt und die Kostüme beſt ellt. 
| Für mich die Maske eines arkadiſchen Schafe rs.“ 


etz drehte fich mehr und mehr herum. 
»Sie fpielen 415 dle Sie Herr Berning?“ 
„Ein einziges Stück,“ verſetzte er mit Bezier 
„Ach, wenn Du wärft mein eigen.“ 
Sie lächelte geschmeichelt. 
der Salons, die Rede⸗ 


Das war die Sprache 


weile, in welcher fie biaher gelebt, und die Ernſt 


ſämmtliche Gruppen 


beſonders die Deutſchen im 


iſt zum Chef des Generalſtabes dieſes Ober kom⸗ 
mandos ernannt worden. 


Deutſcher Reichstag. 
86. Sitzung vom Dienſtag, 30. April. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staaisfelretär 
DR Graf Poſadowsky, Staatsſekretär Dr. Nieber⸗ 
n 


g. 

Bräfident Graf Bal leſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die privaten Verſicherungsunter⸗ 
nehmungen. 

$ 121 der Kommiſſtonsfaſſung hebt die landes⸗ 
rechtlichen Vorſchriften auf, welche den Abſchluß 
von Feuerverſicherungen von vorgängiger polizei⸗ 
licher Genehmigung abhängig machen, ſowie die⸗ 
jenigen, durch welche der unmittelbare Abſchluß 
von Feuerverſicherungen mit ſolchen Vertretungen 


verboten wird, die ſich nicht im Staatsgebiet be⸗ 


finden; unberührt bleiben Verpflichtungen, welche 
nach dem Stande von 1901 den Feuerverſiche⸗ 
rungen in einem Bundesſtaate obliegen. 

Die Regierungsvorlage zu § 121 läßt die er⸗ 
wähnten landesrechtlichen Vorſchriften unberührt. 

Ein Antrag Richter zu S 121 will erſtens 
den letzten Abſatz der Kommiſſionsfaſſung auf⸗ 
heben und zweitens einen Zuſatz machen, wonach 
alle für den Betrieb von Verſicherungen zu ent⸗ 
richtenden Abgaben, ſowie die Berechtigung zur 
Auferlegung ſolcher Abgaben aufgehoben werden. 

Abg. Ga mp (Reihsp.) giebt dem Abg. 
Richter zu, daß die bisherigen Zuſtände in 
Preußen vielfach ungünſtig für Diejenigen find, 
welche einer Verſicherung beitreten wollen. Dagegen 
müſſe anerkannt werden, daß die Präventivkontrolle 
für das platte Land ſehr nützlich ſei und es würde 
unrecht ein, nunmehr auf jede Kontrolle verzichten 
zu wollen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſchließt 
ſich dem Vorredner inſofern an als zumal an 
kleinen Orten die Polizei durch ihre genaue Kennt⸗ 
niß der Verhältniſſe ſehr nützlich gegen Ueberver⸗ 
ſicherungen wirken könne und in dieſem Sinne fei 
die Präventivkontrolle eine werthvolle Waffe gegen 
Brandſtiftungen. 

Abg. Dr. Spahn (Etr.) tritt für die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion ein. 

Abg. Nichter (fr. Vp.): Ich beſtreite ent⸗ 
ſchieden, daß nach der Faſſung des § 121 die 
Polizei ein Recht hat. die Giltigkeit eines Ver⸗ 
fiherungssertrages in Frage zu ſtellen und auf 
eine Herabſetzung der Summe zu dringen. Durch 
die Geſetzgebung iſt der Irrthum entitanden, die 
Verſicherungsſumme ſei maßgebend für den 
Schadenerſaz. Durch die polizeiliche Kontrolle 
werden Brandſtiftungen eher gefördert, als hint⸗ 
angehalten. 

Geheimrath v. Jecklin weiſt darauf hin, 
— — 


nicht zu kennen ſchlen, die er niemals anwandte. 
Was er ſagte, darauf hätte ſie geſchworen wie 
auf Gottes Wort, und was Lorenz Berning 
ſagte, das ſchien ihr ſelten der Beachtung werth, 
das flößte ihr nie irgend welches Vertrauen ein, 
aber gleichwohl klang es verlockend, ſchmeichelte es 
ihren verwöhnten Sinnen — 

„Wir finden einige Häuſer hinauf eine 
Droſchle,“ plauderte er weiter, „und vor Tages⸗ 
anbruch ſollen Sie wieder hier ſein, das ver⸗ 
ſpreche ich Ihnen.“ 

. 0 ſah halb zu ihm hinüber. 

„Sie thun, als hätte ich bereits eingewilligt, 
Herr Berning.“ 

„Das haben Sie im Herzen auch wirklich 
gethan, Schönſte. Daß Sie meiner Ehre im aus⸗ 
gedehnteſten Sinne des Wortes vertrauen dürfen, 
iſt Ihnen bekannt.“ 

Sie neigte leiſe den Kopf. 

Er hatte nie verſucht, die Grenze des feinen 
Benehmens jemals zu überſchreiten, es gab kein 
Wort, das von ſeinen Lippen jemals ihr Ohr be⸗ 
leidigt hätte. Warum alfe die lächerlichen, uns 
nöthigen Skrupel? Mama würde don einem 
Gärtner zum anderen gefahren ſein, um für ihren 
Liebling die friſcheſten Roſen zu erreichen. 

Ja, ja, es war fo, wie Lorenz Berning ſagt e 
— ſie hatte im Herzen bereits eingewilligt. 

Und dann that fie's auch laut. 


daß es der Landesgeſetzgebung vorbehalten ſei, 
durch Ausführungsbeſtimmungen die Verſicherungs⸗ 
agenten anzuhalten, für den Fall vollgelicer 
Nachprüfung der Verſicherungspolice eine Herab⸗ 
ſetzung der Verſicherungsſumme herbeizuführen. 

Abg Büſing (Natl.): Wir ſehen in der 
Präventivkontrolle eine völlig veralterte polizeiliche 
Einrichtung. Es iſt mir ganz unverſtändlich, wie 
der Staatsſekretär die Behauptung aufftellen kann, 
die Beibehaltung der Präventivkontrolle ſei eine 
werthvolle Waffe gegen die Brandſtiftungen 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Franken 
und Richter werden ſämmtliche zu § 121 geſtellte 
Anträge abgelehnt und $ 121 nach den Beſchlüfſen 
der Kommiſſion angenommen. 5 

Abg. Richter (ſr. Vp.) beantragt, einen 
§ 121 a, der die Doppelbeſteuerung der Polleen 
beſeitigen will. a a 

Der Antrag Richter wird abgelehnt. f 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Kürſch 
(Ctr.) und des Geheimrath Gruner wird der 
Reſt des Geſetzes ohne Debatte erledigt. 

Eine Reſolution der Kommiſſion wegen baldiger 
Regelung der privatrechtlichen Seite des Verſiche⸗ 
rungsweſens wird angenommen. i 

Abg. Müller ⸗ Waldeck (Refp.) begründet 
eine längere Reſolution betr. die Lebensverſtche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit. Dieſelbe 
wird abgelehnt. f 

Die zum Geſetzentwurf gehörigen Petitionen 
werden erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. das Urheberrecht an Werken der 
Litteratur und Tonkunſt. 

Eine große Anzahl der in der zweiten Leſung 
abgelehnten Anträge iſt wieder eingebracht worden, 
darunter auch derjenige auf Ausdehnung der 
Schutzfrift auf 50 Jahre. AR 

Auf Vorſchlag des Präſidenten erſtreckt ſich 
die Generaldiskuſſion auch zugleich auf das Ver⸗ 
lags recht. 

Ueber den Paragraphen, der die Schußfriſt 
von 30 auf 50 Jahre erhöht willen will, iſt ne 
mentliche Abſtimmung beantragt. N 

Abg Müller» Meiningen (fr. Bp.) : Der 
ausgeſprochene Zweck des Geſetzes iſt, das deutſche 
Urheberrecht in Einklang zu bringen mit dem 
internationalen Urheberrecht und mit dem in 
Theorie und Praxis erſtarkten Rechtsbewußtſein 
über das Urheberrecht überhaupt. Das qröhte Ber 
Berfländnig herrſchte im Reichstag für die Dr ⸗ 
orgel. Die Apotheoſe der Drehorgel und die 
„ 
außerhalb des Hauſes erregt. Durch den WB 
fall der 50 jährigen Schutzfeiſt hindern fie 
Begründung einer muſikaliſchen Genoſſenſchaft und 
zwingen die Komponiſten, ſich ber franzöſiſchen 
„Société des Auteurs“ anzuſchließen. 

Abg. Dr. Oertel ⸗Sachſen (kon): Die 
Frage der Quellenangabe bei vermiſchten Zeitungs⸗ 
nachrichten iſt wohl etwas auf gebauſcht worden. 

„Erzählen Sie mir Herr 
Berning.“ 8 

Er verbeugte ſich galant. N 

-Zunächſt bringe ich Ihnen das Koſtüm, Prin⸗ 
zelfin, die Guirlanden u. ſ. w., und alsdann, wennn 
Haus Engefehr den Schlaf der „Ehrbaren? 
ſchnarcht, verwandelt ſich Allerleirau in das filber⸗ 
blitzende Königskind. Es ſchwebt glänzend wie eine 
Gottheit vom Boden bis in den Keller, durch alle 
dieſe entſetzlichen Miasmen unangefochten hindurch, 
weil hunderte von Roſen ihre ſchöne 2 gleich 
ſchäzenden Trabanten vor der Wuth des Thranes, 
des Kamphers, des Petroleums u. ſ. w. tapfer 
vertheidigen, zwei Heringsfäfſer dienen als Thron 
— ein Schwung, und mein niederes Dach iſi ers 
reicht, — ein großes Plaid verhüllt die reizende 
Flora, ein Droſchkengaul macht ſeine beſten 
Sprünge und Sagebiels rauſchende Hallen öffnen 
ſich den Blicken — Flora überſtrahlt mit den 
Glanze ihrer olympiſchen Schönheit alle anweſenden 
Göttinnen und Sterblichen, während ein ſeufzender 
arkadiſcher Schäfer aus ehrerbietiger Ferne feine 
einzige Melodie varüirt, bald fluͤſternd, bald flötend 
oder jubelnd : Ach, wenn Du wärſt mein eigen!“ 

8 dem Sprecher voll in's lachen 
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Ebenſo die Frage der Verlängerung der Schugzfriſt. 
Eine Bevorzugung der mechaniſchen Inſtrumente 
iſt höchſtens vom wirthſchaftlichen Standpunkt zu 
verſtehen, innerlich begründet iſt ſie nicht. Eben⸗ 
ſowenig läßt ſich logiſch eine Ausnahmeſtellung 
verantworten. Wir müſſen 
alles thun, um die Gründung einer Tantiemen⸗ 
geſelſchaft zu fördern. Wir treten für die Ver⸗ 
längerung der Schutzfriſt auf 50 Jahre ein, ſind 
aber der Meinung, daß dieſes Geſetz, auch wenn 
die Mehtheit ſich gegen die Verlängerung der 
Schutzfriſt entſcheidet, den Komponiſten und 
Schriftſtellern noch genug Vor theile gewährt. 
Wir werden deshalb, auch wenn dieſe Beſtimmung 
fallen ſollte, für das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Dr. Vogel (Reſp.): Es werden den 
Schriftſtellern und Komponiſten zu viele nobilia 
officia auferlegt. Man hat bisher den Schrift: 
ſteller ausgebeutet; wir freuen uns, daß er durch 
dieſes Geſetz geſchützt wird. Niemand kann von 
einem Schriftſteller verlangen, ebenſowenig wie man 
dies von einem Miniſter verlangt, daß er umſonſt 
arbeitet. 

Abg. Dietz (So): Obwohl wir mit dem 
alten Urheberrecht vielleicht noch ganz gut aus⸗ 
gekommen wären, erfordert doch die internationale 
Entwickelung der einſchlägigen Fragen eine Neu⸗ 
bearbeitung, und man muß anerkennen, daß die 
Beſchlüſſe der zweiten Leſung nicht unerhebliche 
Fortſchritte aufweiſen. In der Frage der Schutz⸗ 
friſt find wir nach wie vor der Anſicht, daß 30 
Jahre vollauf genügen und ebenſo haben wir es 
für unſere Pflicht gehalten, unſeren Antrag betr. 
die Beſeitigung des fliegenden Gerichtsſtandes der 
Preſſe auch jetzt wieder einzubringen. 

In der Spezialdiskuſſion werden die Para⸗ 
graphen 1 bis 10 ohne Debatte erledigl. 

Paragraph 11 handelt von den Befugniſſen des 
Urhebers. 

Abg. Dr. Rintelen (Ct.) beantragt fol⸗ 
genden Zuſatz: Das Urheberrecht an einem Bühnen⸗ 
werk oder an einem Werke der Tonkunſt enthält 
auch die ausſchließliche Befugniß, das Werk öffent⸗ 
lich aufzuführen; an Liedern ohne Orcheſterbeglei⸗ 
tung jedoch nur dann, wenn der Urheber auf dem 
Titelblatt oder an der Spitze des Liedes das Recht 
der Genehmigung des öffentlichen Vortrages ſich 
vorbehalten hat. 3 

Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung, die Paragraphen 11 und 27 zu 
verbinden. 

Abg. Dr. Eſche (ntl.) begründet feinen zu 
Paragraph 27 geſtellten Antrag, der dieſen Para⸗ 
graphen folgendermaßen faſſen will: 

Oeffentliche Aufführungen eines erſchienenen 
Werkes der Tonkunſt find zuläſſig: 1. bei 
dienſtlichen Veranſtaltungen der Militär⸗ und 
Marine⸗, der Kirchen⸗, Schule und Gemeinde⸗ 
verwaltungen, wenn die Hörer ohne Entgelt 
zugelaſſen werden und die Veranſtaltungen 
keinem gewerblichen Zwecke dienen, 2. bei 
Volksfeſten mit Ausnahme der Muſikfeſte, 3. 
bei Veranſtaltungen, deren Ertrag ausſchließlich 
für wohlthätige Zwecke beſtimmt iſt und bei 
denen die Mitwirkenden keine Vergütung für 
ihre Thätigkeit erhalten. Auf die bühnenmäßige 
Aufführung einer Oper oder eines ſonſtigen 
Werkes der Tonkunſt, zu welchem ein Text 
u, findet dieſe Vorſchrift keine Anwen⸗ 

ung. 

Dieſe Faſſung des Paragraphen unterſcheidet 
ſich von der Regierungsvorlage dadurch, daß nach 
der Regierungsvorlage auch frei von der Geneh⸗ 
migung des Autors Aufführungen ſind, wenn ſie 
von Vereinen veranſtaltet werden und nur die 
Mitglieder und Angehörigen der Mitglieder als 
Hörer zugelaſſen werden. 3 

Abg. Dr. Rintelen (Gir.) beantragt, im 
Abſatz 3 des Antrages Eſche, der gleichbedeutend 
iſt mit Paragraph 27 Abſatz 2 der Regierungs⸗ 
vorlage, folgendes zu ſetzen; 

fofern die Mitwirkenden nicht im Fall plößz⸗ 
licher Verhinderung einzelner für die Mitwirkung 
Beſtimmter zu deren Erſatz zugezogen werden 
mußten und nicht ohne Vergütung zu gewinnen 
waren. 

Nach einigen Ausführungen des Geheimraths 
Dungs bemerkt 

Abg. Richter (fr. Vp.): Wer die Schrecken 
ning? Wird der Schäfer eingedenk bleiben, daß 
ihn die Herablaſſung der Göttin zu keiner Sieges⸗ 
hymne berechtigt?“ 

Er legte die Hand auf die Bruſt. 

„Der Schäfer ſchwört es mit heiligen Eiden, 
Prinzeſſin. Seine Melodie fließt unveränderlich 
dahin, aber — nur leiſe flehend, nie gebietend.“ 

„Und nie Schlüſſe ziehend?“ beharrte ſie. 
„Nie vorſchnell urtheilend?“ 

„Nie!“ 

„Ich glaube Ihnen!“ ſagte ſie mit tiefem 
3 „Und auf dieſe Bedingung hin willige 

ein.“ 


„Bravo!“ jubelte er. „Kommen Sie, Prin⸗ 


zeſſin, wir wollen die Sache gleich ein wenig 
einüben.“ 


Er engagirte aufſpringend in eleganteſter 
Weiſe das lächelnde Mädchen, und während der 
nächſten Minuten walzten die Beiden ſo geräuſch⸗ 
los als möglich durch den rauchgeſchwärzten Raum. 

Lorenz Berning führte ſeine Dame mit cheva⸗ 
leresker Haltung an den Feuerherd zurück und 
* ſich wie vor einer Fürſtin. 

„Nehmen Sie eine halbe oder ganze Maske, 
Prinzeſſin?“ fragte er lächelnd. 

„Eine halbe!“ verſetzte fie raſch. „Und ſobald 
als möglich lege ich auch dieſe ab. Mich kennt 
ja in ganz Hamburg keine Seele.“ 

Er wiegte den Kopf. 5 

„Hm, da wäre zum Beiſpiel der frühere Buch « 


schlechter Muſik kenne und verringern wolle, ſei 


keineswegs ein Mufikbanauſe, ſondern ein Volks⸗ 
freund. Der Vorſitzende eines großen Berliner 
Geſangvereins habe ihn darauf hingewieſen, daß 
es hier unmöglich ſei, die Koſten des Lokals uſw. 
herauszubringen, ohne Billets auszugeben. Sehr 
ſchwer ſei die Grenze zu ziehen zwiſchen den Per⸗ 
ſonen, die zum Hausſtande gehören, und den 
übrigen. Verleger und Komponiſten ſeien keines⸗ 
wegs ein Herz und eine Seele für die Begründung 
der neuen großen Genoſſenſchaft. Der Vorſitzende 
des Vereins „Deutſcher Muſikalienhändler,“ Dr. 
v. Haaſe, habe ihm brieflich erklärt, ſein Verein 
ſei mit der geplanten Begründung keineswegs 
einverſtanden. In der „Société des Auteurs“ 
in Paris empfangen die Coupletdichter die größten 
Tantlemen. Die Beſtimmungen der Tantiemens 
geſellſchaft enthalten ganz merkwürdige Sachen, fo 
können z. B. Mufikaufführungen zu Hochzeiten 
frei fein, wenn fie im eigenen Haufe ſtattfinden, 
ſonſt nicht, ebenſo wenn nur ein Inſtrument dabei 
geſpielt wird. Um dieſe ganzen Fragen zu be⸗ 
urtheilen braucht man nichts vom Generalbaß zu 
verſtehen, das ſind wirthſchaftliche Fragen, und die 
lernt man nur durch eine längere Beobachtung der 
Geſetzgebung kennen. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Ich 
habe mich in der 2. Leſung nicht für eine Kampf⸗ 
genoſſenſchaft erklärt, ſondern bin für eine Ge⸗ 
noſſenſchaft eingetreten, in welcher die Komponiſten 
und der weitaus größte Theil der Muſikalien⸗ 
händler Hand in Hand gehen. Ueber Herrn Dr. 
v. Haaſe kann ich nur meine Verwunderung aus⸗ 
ſprechen. Er iſt der Hauptbetheiligte der Firma 
Breitkopf und Härtel and der hauplſächlichſte Ver⸗ 
treter einer Tantiemengeſellſchaft. (Hört, hört!) 
Er hat die einleitenden Schritte zur Gründung 
einer ſolchen Genoſſenſchaft gethan, er wollte aber 
die Komponiſten gänzlich ausſchließen. (Hört, hört!) 
Darüber brach ein Streit aus zwiſchen Verlegern 
und Komponiſten, da die Verleger das Heft in 
den Händen behalten wollten. Here v. Haaſe 
zog ſich darauf ſchmollend zurück. Die großen 
Mufikalienfirmen haben ſich darauf verſtändigt 
und den Komponiſten das Recht zuerkannt, einen 
maßgebenden Einfluß in der Tantlemengeſellſchaft 
auszuüben. Wenn es nach dem Wunſch des 
Herrn Dr. v. Haaſe gegangen wäre, wäre die 
Tantiéò mengeſellſchaft auch begründet worden mit 
dem einzigen Unterſchied, daß die Verleger darin 
die Hauptrolle geſpielt hätten. Wir wollen nicht 
eine ſolche Tanklémengeſellſchaft, wie fie in Frank⸗ 
reich beſteht, bei uns einführen, deshalb ſuchen 
wir in dieſem Geſetz für die neu zu gründende 
Geſellſchaft gewiſſe Vorkehrungen zu treffen. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Schrempf 
und Dr. Rintelen wird ein Antrag auf Schluß 
der Debatte angenommen. 

Ein Antrag auf namentliche Abſtimmung über 
den Antrag Eſche zu § 27 wird zurückgezogen. 

Unter Ablehnung aller Anträge werden darauf 
die 88 11 und 27 in der Kommiſſonsfaſſung 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fort ⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung und Berathung 
der Etats⸗Reſolutionen. 

(Schluß 6% Ugr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. Zur „Los von 
Rom“⸗Bewegung in Oeſterreich wird berichtet, daß 
der Reichstagsabgeordnete Kliemann zur evange⸗ 
liſchen Kirche übergetreten iſt, ſo daß dle zwanzig 
Mann ſtarke alldeutſche Gruppe des Abgeordneten 
hauſes nunmehr 13 evangeliſche Mitglieder zählt. 
Nach amtlichen Ausweiſen ſind im Jahre 1900 
im Ganzen 5058 Perſonen zum evangeliſchen 
Glauben übergetreten. — An der Univerfität Peſt 
find infolge Schlägereien zwiſchen liberalen und 
ſtreng katholiſchen Studenten die Vorleſungen auf 
zwei Tage unterbrochen worden. Es find zwanzig 
Herausforderungen zum Zweikampf ergangen. 

China. Die Nichtbetheiligung der Franzoſen 
an den Kämpfen an der Schanſigrenze wird noch 
immer auf ein Verbot des franzöfiſchen Oberkom⸗ 
mandos zurückgeführt. Wohl mit Unrecht, da ja 
die Franzoſen ein höheres Intereſſe an der Ent⸗ 
fernung der chineſiſchen Truppen von der großen 
———— m en more ee] 


halter dieſes Haufes, der junge Orthloff, ein 
Sonderling, obgleich ein herzensguter Kerl.“ 

Agnes fühlte, wie ihr der theure Name das 
Blut zum Herzen trieb. Ihre Stimme bebte, als 
ſie jetzt antwortete. 

„Warum nennen Sie 
Herr Berning?“ 

„Weil er einer iſt. Sähe er Sie ohne den 
Schutz mehrerer Tanten oder ſonſtiger Ahnfrauen, 
nur in meiner Begleitung auf einem Balle, fo 
würde er es unfehlbar für ſeine Pflicht halten, die 
Sache ſogleich den beiden Heldinnen da oben 
brühwarm zu hinterbringen. Mit einem Wort, 
er würde uns das ganze harmloſe Vergnügen zer⸗ 
Hören.“ 

Agnes machte ſich am Feuer zu ſchaffen. 

„Ich kenne den Herrn nur ſehr wenig,“ ver⸗ 
ſetzte ſie, „aber ich halte ihn für einen guten treuen 
Men ſchen.“ 

„Das iſt er im höchſten Maße,“ 
Berning. „Ein lieber, braver Kerl, mein Ge⸗ 
noſſe vom Johanneum her, und ſo etwas von 
einem Märtyrer noch nebendei. Aus der Prima 
heraus mußte er, als ſein Vater ſtarb, anſtatt in 
das Comptoir zu kommen, nunmehr beſcheidentlich 
ins Krämerlatein übergehen — das mag ſo ganz 


ihn einen Sonderling, 


beſtätigte 


leicht doch wohl nicht geweſen ſein, und zum Pe⸗ 


danten, zum Schwarzſeher hat es ihn ſicherlich 
gemacht. Er dreht den Schilling ſechs Mal her⸗ 
um, bevor er ihn ausgiebt.“ 


r on a en 
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Mauer beſitzen als die Deutſchen, weil 


die Fortführung der Eiſenbahn Peking⸗Paotingfu⸗ 


Tſchentingfu mit unermüdlichem Eifer betreibt. 
Die „Nationalzeitung“ erfährt von zuverläſſiger 
Seite, daß die Annahme einiger Blätter durchaus 
unrichtig ſei, als wäre das Verhalten der Franzoſen 
unter Bailloud bei den Kämpfen gegen Liu un⸗ 
thätig geweſen; die Franzoſen als die ſpäter Ein⸗ 
getroffenen hätten die Flanken deckung übernommen 
und ſeien infolgedeſſen nicht ins Feuer gekommen. 
Eine Ordre zur Zurückhaltung war ihnen nicht er⸗ 
theilt worden. Nun, jedenfalls ſteht die Thatſache 
feſt, daß es die Deutſchen allein waren, die den 
glorreichen Sieg davontrugen. Den Deutſchen 
allein gebührt daher das Verdienſt, die Lage in 
China zum Beſſeren gewendet zu haben, ihnen 
gebührt daher auch der Dank aller übrigen Na⸗ 
tionen, wenn die Chineſen nun endlich elnlenken 
und die ihnen geſtellten Frledensbedingungen an⸗ 
nehmen. Und das wird hoffentlich bald geſchehen. 
Die Generale theilten den Geſandten bereits mit, 
daß jetzt der Zeitpunkt für die Zurückziehung der 
verbündeten Truppen aus China gekommen ſei, 
wenn dieſes ſich zur Zahlnng der Kriegsentſchä⸗ 
digung bereit erkläre. Auch iſt bereits der Frage 
näher getreten worden, den Chineſen allmählich 
wieder die Uebernahme der Verwaltung von Peking 
zu geſtatten. — Der Gouverneur von Schanſi 
theilte Lihungtſchang telegraphiſch mit, 3000 
Franzoſen befänven fi, von 2000 bewaffneten 
eingeborenen Chriſten begleitet, innerhalb der Pro⸗ 
vinz Schanſi und verurſachten große Noth und 
Verwirrung, wohin fie kämen. (22) — Der Vize⸗ 
könig von Nanking Liukunji hat in einer Denk⸗ 
ſchrift an den Thron um die Erlaubniß nachgeſucht, 
eine öffentliche Sammlung von Beiträgen einzu⸗ 
leiten, um die Regierung bei der Bezahlung der 
chineſiſchen Truppen zu unterſtützen. 

England und Transvaal. Zu den Ge⸗ 
winnliſten, die Lord Kitchener mit bewunderns⸗ 
werther Beharrlichkeit Tag für Tag nach London 
ſendet, geſellen ſich, wenn auch oft nur auf Um⸗ 
wegen zu erhalten, doch auch eine recht reſpektable 
Anzahl von Nachrichten, die fortgeſetzt den Beweis 
dafür liefern, daß die Buren noch lange, lange 
nicht in die Hand ihrer Feinde gegeben ſind, und 
daß die Feindſeligkeiten noch auf ganz unabſeh⸗ 
bare Zeit andauern werden, wenn die Englä 
ſich nicht endlich entſchließen, auf die Friebens⸗ 
bedingungen der Buren einzugehen. Die Buren 
willigen in die Abtretung der reichen Goldgruben 
an England, fordern ader völlige Unabhängigkeit 
des Oranjeſreiſtaates und das Recht, im Norden 
der Goldfelder eine unabhängige Burenrepublik zu 
erhalten. Das iſt das Minimum deſſen, was 


fie beanſpruchen, und fo lange Lord Kitchener keine 


Vollmacht erhält, dieſen Anforderungen zu ent⸗ 
ſprechen, ſo lange wird auch der Krieg in Süd⸗ 
afrika fortdauern. — Nicht durch Lord Kitchener 
direkt, ſondern aus Mittheilungen des Londoner 
Kriegsamis erſieht man, daß der engliſche General 
Rundle auf ſeinem Marſche von Harriſmith nach 
Bethlehem 2 Todte, 9 Verwundete und 2 Ver⸗ 
mißte hatte. Die Buren greifen alſo auch größere 
engliſche Truppenabtheilungen friſch und unverzagt 
an und fügen ihnen bald größere, bald kleinere 
Verluſte zu. Sehr beluſtigend wirkt auch die 
Nachricht, daß der famoſe Cecil Rhodes am 
Sonnabend voriger Woche mit knapper Noth der 
Gefangennahme durch die Buren unweit Kim⸗ 
berley entging. Die Buren ſprengten bie Bahn 
dicht vor feinem Zuge in die Luft. Die Buren 
find alſo überall auf Poſten und werden hoffent⸗ 
lich noch manchen ſchönen Erfolg erringen. — 
Das engliſche Unterhaus hat mit ziemlich großer 
Mehrheit den Geſetzentwurf betreffs eines Aus» 
fuhrzolls auf Zucker angenommen. Der 
Zoll auf Kohle wird nun auch bald geſetzlich 
eingeführt werden. Allerdings nimmt die Be⸗ 
wegung gegen den Zoll unter den Kohlenintereſſenten 
einen immer heftigeren Charakter an. Eine heftige 
Gährung beſteht ſowahl unter den Bergwerks⸗ 
beſitzern, als auch unter den Bergwerksarbeitern. 
Diejelbe nimmt infolge eines offenen Schreibens 
des Lord Durham ſtändig zu. Dieſer beſchuldigt 
in dem Briefe den Schatzlanzler, allzu gütig gegen 
die Diamantenhändler zu ſein, während er die 
volle Laſt der Kriegskoſten auf die Grubenbeſitzer 
Englands abzuwälzen ſucht. Ganz richtig! 


Agnes lachte gezwungen. 

„Eine verlockende Ausſicht für ſeine künftige 
Braut, wahrhaftig!“ 

„Die muß er direct aus einem Büßerkloſter 
holen, ſonſt verzweifelt fie an ſeiner grau in grau 
ſchaitirten Seite. Ich glaube übrigens etwas zu 
wiſſen, wer dieſe Künftige eigentlich iſt.“ 

„Eva? Nicht wahr?“ 

Das Wort war heraus, faſt ehe noch Agnes 
wußte, daß ſie es geſprochen. Ein Gefühl, als 
müſſe fie erſticken, hatte ſich ihrer bemächtigt. 

Lorenz Berning nickte. 

„Alſo auch Ihnen hat er trotz der kurzen Be⸗ 
kanntſchaft dieſen Namen bereits genannt? Ein 
ſchönes, prachtvolles Geſchöpf, das Mädchen, und 
ganz zu ihm paſſend mit dem Linſcykleid ohne 
Aufputz und den großen Pappcartons unter jedem 
Arme. Die Beiden haben einander geliebt, ſo 
weit meine Erinnerung zurückführt, wenigfiens 
nannten wir fie ſchon als Fibelſchüßen Braut und 
Bräutigam.“ h 

Agnes ſtrich mit der Hand über das eiskalte, 
trotz der Nähe des Herdfeuers fo todiblaſſe Geſicht. 
Sie raffte ſich gewaltſam auf. 

„Alſo eine ganze Maske, Prinzeſſin?“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Aus der Provinz. 

* Gollub, 28. April. Der Maſchiniſt 
Choynitzki aus Piontkowo ſtellte den Standes⸗ 
beamten darüber zur Rede, daß er den Namen 
ſeines Bruders in einer Geburtsurkunde ſtatt mit 
der Endung „nicki“, „nitzki“ geſchrieben habe. 
Im wurde bedeutet, daß die Schreibweiſe genau 
dem Geburtsregiſter entſpreche und eigenm 
nicht geändert werden könne. Darauf erging 
Choynitzti in den heftigſten Schimpfreden und 
Drohungen gegenüber dem Standesbeamten, ver⸗ 
ließ auch trotz mehrmaliger Aufforderung nicht das 
Haus, jo daß der ſchon bejahrte Standesbeamte, 
der gerade zur Zeit des Gottes dienſtes ganz allein 
zu Hauſe war, ſich zurückziehen und einſchließen 
mußte. Die Beſtrafung des Ch. iſt beantragt. 

* Rieſenburg, 29. April. Einen Selb ſi⸗ 
mord verſuchte geſtern Vormittag die Ehefrau 
des Maurers Fürſt von hier, indem fie verjuchte, 
ſich mit einem ſtumpfen Meſſer und einer Scheere 
den Hals bezw. die Pulsadern zu durchſchnelden 
D urch das Hinzukommen von Hausgenoſſen wurde 
die That noch rechtzeitig entdeckt, ſo daß die 
Wu nden von einem ſchleunigſt hinzugezogenen Arzt 
vern äht und verbunden werden konnten. Man 
hofft, daß die Frau am Leben erhalten werden 
kann. Die Veranlaſſung zu der That kann nur 
Verzweiflung und Lebensüberdruß geweſen jeln, 
da die Frau an einem ſchweren Beinleiden bereits 
ſeit dem Winter darniederliegt und das Bett nicht 
verlaſſen kann. N 

Konitz, 29. April. Der frühere Rechts⸗ 
anwalt und Notar Dr. Karl Wil lutzki aus 
Flatow, der von der Strafkammer und dem 
Schwurgericht zu Konitz wegen mehrfacher Unter⸗ 
ſchlagungen und Urkundenfälſchung bereits zu 5%/, 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden iſt und dieſe 
Strafe gegenwärtig im Juſtizgefängniß zu Konitz 
verbüßt, wurde heute von der Strafkammer in 
Konitz wegen Unterſchlagung in weiteren: 30 
Fällen und Urkundenfälſchung zu 10 Jahren 
Gefängniß und Ehrverluſt verurtheilt. Bei 
den Unterſchlagungen handelt es ſich um Beträge 
von 60 Mk. bis 11 700 Mk., insgeſammt 50 550 
Mark. — In der hieſigen Synagoge und 
im jüdiſchen Badehaus wurden, wie das „Tgölt.“ 
berichtet, in der letzten Nacht 17 Fenſterſcheiben 
eingeworfen. Von den Thätern fehlt jede Spur. 

Schlochau, 27. April. Der nach Unters 
ſchlagung größerer Summen flüchtig. gewordene 
und von der Staatsanwaltſchaft in Konitz ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Nechnungsführer des Dominiums 
Domslaff, Grohe, genoß das unbedingte Ver⸗ 
trauen ſeines Brodherrn, des Rittergutsbeſitzers 
Herrn Bernſten. Eines Tages übergab ihm 
dieſer 1500 Mark in Papier mit dem Auftrage, 
das Geld an die Regierung in Marienwerder ab⸗ 
zuſchicken. Den Geldbrief trug G. perſönlich nach 
dem Bahnhof und kehrte nicht wieder zurück. 
Als der Beamte auch am nächſten Morgen noch 
nicht zu Hauſe war, ſchöpfte ſein Herr Verdacht 
und fragte telegraphiſch bei der Marien werderer 
Regierung an, ob dort ein Geldbrief von ihm 
eingegangen ſei, was telegraphiſch bejaht wurde, 
wor auf Herr Bernſten ſich wieder beruhigte. Gegen 
Abend ging alsdann noch eine Depeſche aus Ma⸗ 
rienwerder ein, welche die überraſchende Mitthei⸗ 
lung brachte, daß der Geldbrief ſtatt der Geld» 
ſcheine nur Papierſchnitzel enthalten habe. Grohe 
hatte ſich alſo die 1500 Mart widerrechtlich an⸗ 
geeignet und damit das Weite geſucht. 
in welcher Höhe der ungetreue 
anderweitige Unterſchlagungen verübt hat, 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Dirſchan, 30. April. Der Hofbeſitzer 
Jakob Wiebe aus Krebsfelde hat ſich in der 
Nacht zu Sonntag erſchoſſen. Wiebe war 
gut ſituirt und hinterläßt außer ſeiner jungen Frau 
2 Kinder im zarteſten Alter. 

* Danzig, 30. April. Der Seemanns⸗ 
ſtreik, welcher von 43 Seeleuten vor ungefähr 
14 Tagen beſchloſſen wurde, kann als beendet ans 
geſehen werden. Viele Seeleute ſind überhaupt 
nicht in den Streik eingetreten, und ſo haben denn 
auch die Streikenden die Arbeit wieder aufge⸗ 


konnte 


ommen. 
Elbing, 29. April. In der heutigen 
Schwurgerichtsfitzung hatte ſich der Beſitzer Karl 
Lowien aus Rieſenkirch wegen Verleitung zum 
Meineide zu verantworten. Der Angeklagte ent⸗ 
nahm von dem Mählenbeſitzer Fritz aus Rieſen⸗ 
burg öfter Schrot. Der Käufer bezahlte ſeine 
Waare auf dem Komptoir und erhielt dann eine 
Anweiſung an die Mühle. Auf dieſer Anweiſung 
hatte er eine 1 in eine 4 verwandelt und jo ftatt 
1 Zentner Schrot 4 Zentner Schrot erhalten. 
Wegen dieſes Betruges und der Urkundenfälſchung 
wurde Lowien im September » Js. durch die 
Roſenberger Strafkammer zu einem Jahre Zucht⸗ 
baus verurtheilt. In dieſem Termine hatte der 
Arbeiter Seefeld aus Kl. Werder unter dem Eide 
bekundet, er habe geſehen, wie Lowien 4 Zentner 
Schrot beſiellt und bezahlt habe. Zu dieſer 
falſchen Ausſage hat Lowien Seefeld überredet. 
Seefeld hat für den Meineid 4 Jahre Zuchthaus 
erhalten. Die Geſchworenen bejahten die Schuld⸗ 
ſrage und erkannte der Gerichtshof gegen Fortfall 
der einjährigen Zuchthausſirafe auf 4 Jahre 
6 Monate Zuchthaus. 8 
„Marienburg, 29. April. Das 2jägrige 
Söhnchen der unverehelichten Arbeitertochter Figur 
aus der hinteren Ziegelgaſſe ſpielte Sonntag Nach⸗ 
mittag gegenüber dem Diakoniſſenhauſe am Nogat⸗ 
damm. Während das Kind Keine Steine ins 


Waſſer warf, verlor das kleine Weſen plötzlich das 


Gleichgewicht. Es flürzte kopfüber den Damm 


hinunter und brach hierbei das Genick. Als der 


herbeieilende Malerlehrling Fritz Reinhard den 
re Pa 
eiche. 
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Schloppe, 29. April. Heute Nachmittag 
entlud a ar ne 0 emwitter über unſere 
Stadt. Um 6 Uhr ſchlug der Blitz in die öſt⸗ 
liche Giebelſpitze der evangeliſchen Kirche, ohne zu 
zünden, richtete aber großen Schaden an. Das 
Zifferblatt der Uhr wurde and den Glockenſtuhl, 
viele Holzſtücke wurden an 100 Schritte weit ge⸗ 
ſchleudert, die Orgel gänzlich vernichtet und die 
inneren Bekleidungen, ſowie der Wände⸗ und 
Dedenpug fartgeriſſen. Der Schaden it durch 
Verſicherung gedeckt. A 

Leſſen, 29. April. Bei der geſtern abge⸗ 
haltenen Pfarrwahl wurde der ſeitherige 
Hilfsprediger Gerhard in Culm mit 12 von 
17 abgegebenen Stimmen zum evangeliſchen Pfarrer 
des Kirchſpiels Leſſen gewählt. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 26. April. 
Ein kaum glaublicher Vorfall ereignete ſich 
in Worleinen. Ein- fremder Herr, der ſich auf 
der Reife von Allenſtein nach Oſterode befand, 
ſtieg fälſchlicherweiſe auf dem Bahnhof Bieſſellen 
aus und vexrirrte ſich nach dem kleinen Orte Wor⸗ 
leinen, wo er Nachtlogis verlangte. Da die Be⸗ 
wohner bei ihm einen großen Schlüſſelbund be⸗ 
merkten, gerleth er in den Verdacht, ein Einbrecher 
zu fein, Sofort ſandte man auf Veranlaffung 


des Gemeindevorſtehers nach dem Gendarm nach 


dem Markiflecken Locken. Da der Gendarm nicht 
zu Hauſe war, fuhren ein Schneider, ein Fleiſcher 
und ein Barbier mit nach Worleinen, banden den 
vermeintlichen Einbrecher und ſperrten ihn ohne 
Weiteres Nachts über in einen Keller, wo ihn am 
Morgen der Gendarm erlöſte, da nach einer tele⸗ 
graphiſchen Anfrage nach der Heimathſtadt gegen 
den Fremden, einen ſtädtiſchen Beamten, der ſich 
auf einer Urlaubsreiſe befand, durchaus nichts vor⸗ 
lag. Das Verfahren gegen die Betheiligten wegen 
Breiheitsberaubung iſt im Gange. 
Schivelbein, 27. April. Der Bauer 
dofsbeftzer Vollbrecht in Leos hof hatte zum Krähen⸗ 
en einen Revolver benutzt und hantirte mit 
der vermeintlich nicht mehr geladenen Waffe im 
mer. Plötzlich krachte ein Schuß, und das 
dierlährige Töchterchen des B. ſank, am Kopfe 
getroffen, zu Boden. Das ſchwerverletzte Kind 
Peg ins Biefige Kreiskrankenhaus gebracht und 


egi los darnieder. 
wells von der 7 Ran . er aden 
\ et 7. agnie des 1. oſtaſiatiſchen 
nen te debian iſt, a ſchon gemeldet, bei 
— 2 April gegen die chineſiſchen Truppen 
— enerals Liu erfolgten Gefechte an der großen 
auer von drei Schüſſen getroffen und ſchwer 
verwundet worden. Am 26. April iſt er leider 
an ſeinen Verletzungen geſtorben. Der Offizier 
1 bei den Kämpfen in Oſtaſien be⸗ 
= L Topferkeit mit dem Kronenorden 4. Klaſſe 


Kön era ausgezeichnet worden. Er war 


reiſe nach 
ents 


reger und gehörte vor feiner Abs 
— dem Offlzierkorps des Kronprinz⸗ 


— 


f Thorner Nachrichten. 


8 Thorn, den 1. Mai. 
= [Bexri, 


5 na lie n.] Dem bisherigen Erſten 
ee der Reichsbankſtelle 1 Grau⸗ 
— nö drin — mann, iſt der Rothe 
3 2 ade mit der Schleife verliehen 

Der Oberförſter From m 
Regierungsbezirk Lüneburg, if um Fe 
und Forſtrath ernannt und der Regierung in 
Marienwerder 281 11 855 
Der Polizelaſſeſſor rich in Poſen iſt 
15. Mai d. J. ab an die Königl. 3 — 
in Danzig verſetzt worden. 

er Steuer⸗Supernumerar Jone welt bei 
der Steuer⸗Veranlagungskommiſſion für den Kreis 
. iſt zur Steuer⸗Veranlagungskommiſſion für 
en Kreis Roſenberg nach Rieſenburg verſeßt. 

DlPerſonalien beim Militär] 


Sa, Oderſt a. D., zuletzt Kommandeur des 
e 15, unter Ertheilung der Er⸗ 
Regi zum ferneren Tragen der Uniform dieſes 
gefiel, mit feiner Penſion zur Dispofition 


ba e 2 . 
eſtern zz andeshauſe zu anzig 
desen glg die zweite diesjährige Voll» 
vin Weſtprerteen feat werte kamrur für die Bros 
1209 cröffacge = 3 Vorſitzende 55 
rache, die mit eben Joch auf den gaser schloß 
Anweſend waren Mergers 2 en Kaiſer ſchloß. 
Danzig und Marien . er Regierungen zu 
Inſterburg, Thorn, Fran . 
Königsberg, ſowie verschieden Säfte % An Herm 
Oberpräfidenten von © 9 ber in Lugano wurde 
folgendes Telegramm abgeſandt. = Bollvers 
ſammlung gedenkt in treuer Lide und Dankbarkeit 
ihres zur Zeit fern von ihr lenden Herrn 
Oberpräſidenten. Gott gebe Ew. Exzellenz ge⸗ 
egneien Kurerfolg und laſſe Ew. Exzellenz 
recht — voller angel und ne der 
d Weſtpreußen zum He Segen der⸗ 
jelben scheinen Das walte Gott! Die Ew. Er 
ne liebenden Weſpreußen g g . 
7 „welche ei n von 
eine Ausgabe wen ae und einen Belang 
von 5492 Mk. aufweiſt, wurde Entlaſtung extbeilt, 
Nach langer Debatte wurden auch die Vorſchläge 
2 Meiſterpräfung angenommen. Ueber die Be⸗ 
egung der e ſollen die einzelnen 
n. 


Aiͤtheilungen berat 


* — 5 5 pe 
uns: e zahlreichen Anhänger 
des Anſichtskarten⸗Sammelſports wird es gewiß 


er Ag K 


intereſſiren zu erfahren, daß vor einiger Zeit auch 
in Nord⸗Amerika ein Sammler » Verein 
unter dem Namen „Atlas“ gegründet wurde, dem 
es auch zu verdanken iſt, daß man dem Sammeln 
von Karten mehr Intereſſe entgegenbringt als 
früher. Der Verein zählt bereits über 300 Mit⸗ 
glieder und iſt in allen Welttheilen vertreten. Aus⸗ 
länder lönnen unter gleichen Bedingungen wie 
Amerikaner Mitglied werden und bietet ſich ſo⸗ 
wohl für Anſichtskarten⸗Sammler als auch für 
Briefmarken⸗Sammler eine vorzügliche Gelegen⸗ 
heit zum Austauſch. Herr Paul Roſenwaſſer 
hierſelbſt, Winbſtraße 1, eines der älteſten Mit 
glieder des Vereins, iſt gerne bereit, allen 
Sammlern nähere Auskunft zu ertheilen und An⸗ 
meldeſcheine auf Wunſch zu verſenden. Der Sit 
des Vereins iſt in Ponkers⸗Lowerre, im Staate 
New⸗Nork. Im Herbſt wird der Verein wahr⸗ 
ſcheinlich nach der Stadt New⸗MYork überſiedeln 
und wird er dann vorausſichtlich ein eigenes Heim 
bekommen. 

*Im Viktoria⸗Theater] wird in 
der nächſten Woche die Theater⸗Geſellſchaft des 
Herrn Oetlieb⸗ Hellmuth, die im Winter im 
Schützenhaus ſplelte, wieder eine Reihe ron Vor⸗ 
ſtellungen eröffnen. 

S— [Handwerterverein] Die für 
morgen angeſetzte Hauptverſammlung het ein⸗ 
getretener Umſtände wegen auf nächſten Domerſtag, 
den 9. Mat, verlegt werden müſſen. 

[Der Verein für Geſundheits⸗ 
pflege und Naturheilkunde) het über 
morgen (Freitag) im großen Schügenhausfaale 
eine Sitzung; die Tagesordnung iſt aus dem 
Anzeigentheil erſichtlich. 

5 [Feſtungsſtädte.] Eine Korferenz 
der Bürgermeiſter der deutſchen Feſtungſſtädte 
findet dem Vernehmen nach am 27. Pai in 
Berlin falt. 

—$ [Taxameterdroſchken.] Zi den 
zwei „Weißlackirten“, welche wir bisher in Thorn 
hatten und die über Mangel an Beſchäft gung 
allem Anſchein nach nicht zu klagen gehabt haben, 
ſind jetzt zwei weitere hinzugekommen. Die Taxa⸗ 
meterdroſchken — jetzt alſo vier an der Zahl — 
haben ihren Stand bekanntlich am Rathhbaus 
gegenüber Dammann u. Kordes. 

8 [Patentliſtel, mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau von Eduard M. 
Goldbeck in Danzig. Auf ein Kleidungsſtück iſt 
von Dr. Ernſt Martens in Graudenz ein 
Patent angemeldet; auf einen Dampfkeſſel, be⸗ 
ſtehend aus einem oder mehreren Oberkeſſeln und 
zwei oder mehreren Unterkeſſeln, für H. Kröger 
in Danzig, auf ein Verfahren zur Gewinnung 
von Eiweißſtoffen aus Rückſtänden der Oelfabri⸗ 
kation, ſowie aus Samen und Früchten für Dr. 
R. Theodor in Königsberg ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuster find eingetragen auf: 
Hühneraugenring, bei welchem der Watte⸗ oder 
Filzring mit einem Verſtärkungsringe aus elaſtiſchem 
Stoffe, wie Gummi, Kork oder dergleichen ver⸗ 
ſehen iſt, für Julius Malachows ki in Löbau; 
DTrocken⸗Element mit aufllappbarer Zink⸗Elektrode 
wodurch der Braunſtein-Einſatz bis zum gänzlichen 
Aufbruch des Zinks erneuert werden kann, für 
Hugo Zeuch in Memel. ' 

— [Ein Erlaß des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſtersf an die Regierungen lautet 
wie folgt: „Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, 
daß die Löhne der Holzhaue rund ſonſligen 
Arbeiter in den Staatsforſten nicht immer im 
Verhältniß zu den geſtiegenen Preiſen der ges 
ſammten Lebenshaltung ſtehen und hierdurch die 
Arbeiter veranlaßt worden ſind, ihre Kräfte dem 
Walde zu entziehen und andere lohnendere Ar⸗ 
beit aufzuſuchen. Die königlich Regierung wird 
deshalb veranlaßt, dieſe Verhältilſſe forgfältig zu 
prüfen und, ſoweit die nothwendge Feſſelung der 
Arbeiter an den Wald ſolches nöthig erſcheinen 
läßt, eine Erhöhung der Löhne vorzunehmen.“ 

$ Das Schöffengericht] verhandelte 
geſtern gegen den Schlachtvehbeſchauer Auguſt 
Schulz und Fleiſcher Alexader Hir ſch aus 
Podgorz. Dleſelben Befinden ſich am 12. 
Februar 1901 im Guttzeit'ſcen Lokale (Blaue 
Schürze) hierſelbſt. Sie gerithen in Streit, in 
deſſen Verlaufe Schulz den Hrſch einen Juden⸗ 
bengel nannte. Hierüber frregt faßte Hirſch den 
Schulz an die Bruſt und perſeßte ihm einen Stoß. 
Nunmehr ergriff Schulz bgleich einen Bierunter⸗ 
ſatz und ſchlug damit der Hirſch auf den Kopf, 


‚To daß Letzterer eine 2 Cm. lange Wunde ober⸗ 


halb des linken Auges darontrug. Blutüberlaufen 
begab ſich Hirſch in daz Hinterzimmer, um ſich 
das Blut abzuwaſchen. Nach einiger Zeit kam 
er zurück, drang nochmal: auf Schulz ein, ver⸗ 
ſuchte ihn zu Boden zu nerfen und verſetzte ihm 
noch mehrere Schläge, fo daß Schulz im Geſicht 
mehrere Kratzwunden und am Hinterkopfe eine 
Beule erhielt. Des Schöffengericht verurthellte 
Schulz zu 50 Mak Geldstrafe oder 10 Tagen 
Geſängniß und Hirſch zu 30 Mark Geldſtrafe oder 
6 Tagen Gefängniß. 

Warſchau, 1. Mai. Waſſer⸗ 
ftand heute 1,64 Weter, geſtern 1,79 
Meter. 


„Culmſee, 29. April. Der 18 jährige 
Bahnarbeiter Lewandow ei wollte ſich an 
eine in Bewegung befindliche Lon hängen, um 
mitzufahren. Dabei gerieth er jo glücklich unter 
die Räder, daß ihm das linke Ben vollſtändig 
zermalmt wurde. — Geſtern Vormittag annte 
das Wohnhaus des Abbau⸗Beſitzers Jennowski 
vollftändig nieder. Das Feuer griff ſo ſcholl um 
ſich, daß faſt nichts gerettet werden konte. — 
In der Stadtverordnetenſizung wurden die Rren, 
abgaben für 1901 auf 60 442,70 Mk. mit einer 
Nachbewilligung nor 442,70 Mk. feſtgeſetzt. 


Vermiſchtes. 

Zur Griesheimer Kataſtrophe. 
Den im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Höchſt a. M. 
unter gebrachten vier Schwerverletzten der Gries⸗ 
heimer Kataſtrophe geht es ſämmtlich beſſer, ebenſo 
melden die Frankfurter Krankenanſtalten Beſſerung 
im Befinden der Verletzten. Lebensgefahr iſt nur 
noch bei einer Frau vorhanden. Todte wurden 
nicht mehr gefunden, dagegen werden noch ſechs 
Arbeiter vermißt. 

Die Berliner Straßenbahn hat 
im Monat April 7 Perſonen todtgefahren; die 
Zabl der Schwerverletzten beträgt 12. 

Der wegen ſeiner Unthaten gegen 
Frauen und Mädchen in Ludwigshafen (Pfalz) 
Ver haftete hat ein Geſländniß abgelegt. Er heißt 
Ludwig Graf, iſt 25 Jahre alt und Eiſenbahn⸗ 
arbeiter. Er hatte ſich nach ſeiner Ausſage eine 
Krankheit zugezogen, um deren willen er den 
Frauen Rache ſchwor. 

In einer Bäckerei zu Hohenlinden in 
Oberbayern verbrannten bei einem Großfeuer eine 
Frau und zwei Kinder. 

Ueber den Aufenthalt des Kton⸗ 
prinzen in Bonn berichtet man: Kronprinz 
Wilhelm bewegt ſich vollſtändig unbefangen in 
der Stadt; man ſieht ihn, der die Boruſſenſarber 
trägt, gewöhnlich in Begleitung eines aktiven 
Korpsbruders. Er fährt nur in Begleitung eines 
Dieners im offenen Wägelchen, das er ſelbſt lenkt, 
oder er ſchlendert zu Fuß mit einem Kommilitonen 
durch die Straßen und nach der Kneipe. Nach 
einem ſtillſchweigenden Uebereinkommen wird der 
Kronprinz jetzt in Bonn lediglich als Studiosus 
juris behandelt. Man begrüßt ihn reſpektvoll, 
macht aber ſonſt kein Aufhebens, ſobald er ſich 
öffentlich zeigt. Am Sonntag unternahm der 
Prinz einen Bummel in die reizvolle Umgebung 
Bonns; mehrere Boruſſen hatten ſich ihm ange⸗ 
ſchloſſen. 

Eine ländliche Tragödie, deren 
Schauplatz die Altmark war, hat jetzt einen 
wahrhaft ſenſationellen Abſchluß gefunden. Vor 
einigen Monaten erfolgte die Verhaftung der beiden 
wohlhabenden Landwirthe Nickel, die beſchuldigt 
wurden, vor 14 Jahren zu Carow bei Genthin 
die bei ihnen dienende Magd ermordet zu haben. 
Das Madchen ſollte mit dem einen Bruder 
intimen Verkehr gehabt und ſeiner Verehelichung 
im Wege geſtanden haben. Der plötzliche Tod 
des Mädchens war unter ſehr auffälligen Um⸗ 
ſtänden eingetreten, es wurde ſeiner Zeit aber 
nichts Belaſtendes ermittelt, und man nahm 
Selbſimord als Todesurſache an. Durch merk⸗ 
würdige Umſtände wurde der Verdacht, der im 
Volkemunde ſchon geich nach jenem Ereigniß laut 
wurde, vor einigen Mosaten von Neuem rege und 
veronlaßte das erwähnte Rorgehen der Behörde 
gegen die beiden Brüder. Bald nach der Ver⸗ 
gaftung beging der eine von ihnen Selbſtmord; 
jetzt hat auch der andere im Geſängniß durch 
Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Anter ſchwerem Verdacht deht der 
öſterreichiſche Reichsrathsabgeordnete Krempa, Mit⸗ 
glied der polniſchen Volkspartei. Er wird beſchul⸗ 
digt, an einem Ueberfall auf einen reichen Ochſen⸗ 
händler theilgenommen zu haben. 

Auf eines der ſeltſamſten Dent- 
mäler der römiſchen Herrſchaft in Germanien 
ſtieß man im Kreiſe Hanau bei Frankfurt a. M., 
nämlich auf eine ſogenannte Giganten⸗ Jupiter⸗ 
fäule, allerdings in Trümmern liegend. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung der beſonders intereſſanten Reiter⸗ 
gruppe ift bereits gelungen. 

Bei der Lan dung des deutſchen Schiffes 
„Potsdam“ in Newyork ereignete ſich nach einer 
Meldung des „Berl. Tagebl.“ eine peinliche Szene. 
Als der Prinz Heinrich de Croy aus Brüſſel den 
Dampfer verließ, erklärte er den Zollbeamten, 
nichts Zollpflichtiges bei ſich zu haben. Bei der 
Durchſuchung fand man aber in ſeinen Rocktaſchen 
ein Armband, ſowie einige Shawls, Schnupſftabak⸗ 
doſen und einen in der Unterkleidung verborgenen 
Ring. Der Prinz hatte zwar eine große Geld⸗ 
ſumme bei ſich, löſte aber trotzdem = Gegen⸗ 
ſtände nicht ein, die infolge deſſen beſchlagnahmt 
wurden. 

Parlamentariſche Redeblüthen. 
Einen großen Heiterkeitserfolg erzielte im württem⸗ 
bergiſchen Landtag der Abg. Braunger, der bei 
der Berathung des Etats des Innern, Kapitel 
Landwirthſchaft, ausführte; „Man weiß bis heute 
noch nicht, was eigentlich die Haupturſache der 
Verſchleppung bei Maul⸗ und Klauenſeuche iſt. Ich 
glaube, vielfach find es die Oberamtsthierärzte 
ſelbſt. ( Heiterkeit.) Je mehr Kontrolle ihnen über · 
tragen wird, deſto häufiger ſind wir Landwirthe 
mit der Maul- und Klauenſeuche behaftet. (Große 
Heiterkeit.) Die Oberamtsthierärzte tragen eben 
auch Kleider an ſich, wie andere Menſchen (Große 
Heiterkeit) und können die Seuche darin ver⸗ 
ſchleppen. Ihre Mittel nützen garnichts, das weiß 
ich aus Erfahrung, denn ich habe ſie ſelbſt ſchon 
zu Rathe gezogen. (Heiterfeit.) 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Griesheim, 30. April. Nach amtlicher 
Mittheilung wurden heute Vormittag bei den 
Aufräumungsarbeiten noch 3 Leichen aufgefunden; 
4 Perſonen werden noch vermißt. 

Frankfurt a. M., 30. April. Nach 
Mittheilung der Direktion der Chemiſchen Fabrik 
„Electron“ iſt heute Mittag außer den bereits ges 
meldeten 3 Todten noch ein vierter unter den 
Trümmern aufgefunden worden. 

Berlin, 1. Mal. Die heutige Hauptver⸗ 
ſammlung der Comenius⸗Geſellſchaft 

hat unter zahlreicher Betheiligung von Vertretern 


en eee eee 
and ſtattgefunden. 5 

Profeſſor Dr. Wolfſtieg über die Idee der Kalſer 
Wilhelm⸗Bibliothek in Poſen. — Das Verfahren 
gegen Sanden und Genoſſen wird voraus⸗ 


ſichtlich vor den Geſchworenen zur Aburtheilung 


gelangen. Es handelt ſich nicht nur um Ver⸗ 
gehen gegen das Aktiengeſetz, ſondern auch um 
ſchwere Urkundenfälſchung. 

Warſchau, 1. Mai. Die Maſſenver⸗ 
haftungen in Ruſſiſch⸗Polen wegen nihl⸗ 
liſtiſcher Umtriebe haben ungeheure Dimen⸗ 
ſionen angenommen. Am Montag wurden 6 0 0 
Verhaftete, darunter über 200 mit einem 
Sonderzuge, und unter den letzteren auch eln 
Reichsdeutſcher, von Petrikau nach der Warſchauer 
Citadelle befördert. 
Sielce und Dombrowa wurden durch drei Kom⸗ 
pagnieen Koſaken aus Petrikau beſetzt. In Sielce 
fand man eine Korreſpondenz, durch welche die 
ganze Maſſenverſchwörung dem Warſchauer Gou⸗ 
vernement verrathen wurde. 

London, 30. April. „Standard“ meldet 
aus Tientſin vom 29.: Die Lage iſt derart, daß 
die fremden Truppenkontingente gegenwärtig nicht 
verringert werden dürfen. Chineſiſche Elite⸗ 
truppen ſollen in beträchtlicher Stärke bei 
Paotingfu ſtehen. (Die „Elite“ wird wohl auch 
nicht viel mehr taugen, als der übrige chineſiſche 
Truppenſchund. D. Red.) 

— EEEEEENEEEREEESESDUEEEDEEEERCTETRE 
Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
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Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Waſſerſtand am 1. Mai um 7 Uhr Morgen. 


+ 2,46 Meter. Lufttemperatur: + 14 Crab Kahl. 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 
Donnerſtag, den 2. Mai: Veränderlich, wolkig 
mit Sonnenſchein, wärmer. Strichweiſe Regen, l 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 30 Minuten. Untergang 
7 Uhr 25 Minuten. 
Mond Aufgang 6 uhr 25 Winuten Nachmittags, 
Untergang 3 Uhr 41 Minuten Nachts. 
Freitag, den 3. Mai: Wolkig mit Sonnen⸗ 


ſchein, warm, ſtrichmwetſe Regen. 
Sonnabend, den 4. Mai: Meiſt heiter, 


warm bei friſchen Winden. Gewitter. 
Berliner telegraphiſche Schluktserir. 
1. 5. 180. 4. 
Tendenz der Fondsbörſfe feit ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 1216.15 216,05 
Warſchau 8 Tage 23 8 — — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,00 85,00 
Preußiſche Konſols 1 1 88,10 88,10 
Besubihe Kunjals 3 lo... „| 9820] 8825 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 88,20 98,20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 88,10 88,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 8840 88,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,60 85,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 96,10 95,80 
Poſener Pfandbriefe 3¼½% 96,10 96,10 
Poſener Pfandbriefe 4% 102,10 10220 
Eur Pfandbriefe 4½% ů . 1 97501 —.— 
Türkiſche Anleihe 1% (D. 27,70 27,80 
Italieniſche Rente 4 . 96,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 80,0% 79,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 29 19 1,20 191,2 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 214 808 205,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 183,705 179,10 
Laurahütte⸗Aktien 5 215,30 5 212,75 
Norddeutſche Kredit⸗Auſtalt⸗Aktlen. 11550 —— 
Therner Stadt⸗Anleihe 3½% 4 
Weizen: er . 1174 00178½75 
TR 3 EN 171,25 
Loco in Ner- Pork. 830% 169.00 
Roggen: Mai t: 146,01 1145,50 
S 45 25 | 145,00 
September 144.50 —.— 
Spiritus: 70er Loco 44.40 4430 
Reichsbank⸗Diskont 4% ́ Lombarb » Zinsfuß 8 / 
Brinat⸗Diskant 3% 


Für nur 1 Mark — eine mit 4 Pferden bes 
ſpannte Egulpage bietet als Haupigewinn die ſelt 
vielen Jahren beliebte Marienburger Pferde⸗Lotterſe. 
Insgeſammt gelangen bei dieſer jhon am 9. Mat ſtatt⸗ 
findenden Ziehung 3524 Gewinne zur Auslooſung. Gar 
manches Pferdeliebhabers Wunſch, für weniges Geld und 
zwar für nur 1 Mart, ein wirklich brauchbares edles 
Reit⸗ oder Wagen pferd zu erlangen, wird hierbei in Er⸗ 
füllung gehen. Aber auch für Diejenigen, welche mit 
einer winzig kleinen Ausgabe lediglich ihr Glück ver⸗ 
ſuchen wollen, bieten die Marienburger 1 Mark-⸗Looſe 
einen vorzüglichen Prüſſtein, weil die Gewinnchancen 
gute und die Gewinne werthvolle und deshalb leicht ver⸗ 
werthbare find, Gewonnene Pferde und Equlpagen 
können auf Wunſch nach Ziehung durch das Comite in 
Marienburg auf öffentlicher Auktion verkauft werden 
Auf früheren Auktionen find immer gute Preiſe erzielt 
worden, ein Bewe ts dafür, daß ſtets nur gutes Material 
zur Verlooſung angekauft wird. Die Looſe find am 
hieſigen Plotze von den bekannten Verkaufsſtellen oder 
durch den General⸗Debit Lud. Müller u. Co. in Berlin, 
Breiteſtraße 5, in Hamburg, große Johannesſtraße 21, 
zu beziehen. 


= Myrrhelin-Seife 


Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte 
Leuten, rwelche an ſpröder, zum Wufiprtngen neigender 
trockene Haut leiden, ſehr zu empfehlen ſein“, iſt die 
Anſichd eines erfahrenen Arztes. Ueberall, auch in dem 
potheken, erhältlich. 


at 


Schmatze Seid.⸗Robe 


Mark 13,80 


und höher — 12 * — 2 8 1 Tale 
chend; ebenſo von r, ſchwarzer u. 
Henkerg Sede von 85 Pfg. bis Mk. 18,65, p. 


6. Henneberg, seisenfabrikantfkuk, Bon ]ZArICH, 2 


Die Ortſchaften Sosnovice, 


a 


* 44; 
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Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gaſtwirths und Molkerei⸗ 
beſitzers Edmund Marquardt 
im Leibitſch iſt zur Prüfung der nachträg⸗ 
lich angemeldeten Forderungen Prüfungs⸗ 
termin und in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangevergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 29. Mai 1901, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgericht in 
— Zimmer N. 22 — anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
Märung des Gläubigerausſchuſſes find 
auf der Gerichtsſchreiberei des Konkura⸗ 
gerichts zur Einficht der Betheiligten 


Bekanntmachung. 

Die für den Neubau eines Verwal⸗ 
tungsgebäudes für die ſtädtiſche Gasan⸗ 
Halt erforderlichen Erb» Mauer» und 
Asphaltarbeiten ausſchließlich Material: 
lieferungen ſollen am 


Mittwoch, den 8. Mai 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamte vergeben werden. Zeich 
nungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen 
liegen im Stadtbouamte während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus, und können 
auch von dort gegen Erſtattung der Ver⸗ 
vielfältigungskoſten bezogen werden. 
Thorn, den 1. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Ihenter in Thorn. 


E Victoria-Garten. 
| 2er Gaftipiel 2 
des Deutihen Thenter- Eniembles, 


unter Leitung des Direktors 
E. Ortlieb Hellmuth. 


Etöffnungs⸗iVorſtellung 
in nächſter Woche. a 
Handwerker⸗Berein. 


Die auf den 2. Mai anberaumte 


[General⸗Verſammlung 
wird auf Donnerſtag, den 9. Mai 


„Laie Kaiserkrone.“ 


Bei Beginn der wärmeren Jahreszeit bringe ich einem 
hochverehrten Publikum mein „Cafe Kaiserkrone“, 
das in allen ſeinen Räumen, wie auch auf dem großen, eine 
prächtige Ausſicht bietenden Balkon einen ſehr angenehmen 
Aufenthalt gewährt, in empfehlende Erinnerung. 

Getränke und Erfriſchungen in reichſter Aus⸗ 
wahl und tadelloſer Güte. — Torten, Kuchen aller Art, 
Eis c. aus meiner eigenen Konditorei halte ich auch außer 
dem Hauſe beſters empfohlen. 

Die Herren Billardſpieler erlaube ich mir beſonders 
auf meine vollſtändig neu ausgeſtatteten Billards aufmerkſam 
zu machen. 


niedergelegt. 
Thern, den 25. April 1901. Geneigtem zahlreichen Beſuch entgegenſehend, Der Goran d. 
Wierzbowski, Hochachtungsvall a ————rTÄ 
ä —— Hermann Moldenhauer. Verein für Gesundheitspflege 
Belanntmarhung. | u. Naturheilkunde. 


Nachdem von den Central⸗Poſtwer⸗ 
waltungen die in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
mnar bis 31. Dezember 1900 vorſchuß⸗ 
weile gezahlten Unfallentſchädigungen 


[Freitag, den 3. Mai 1901, 


Abends 8 Uhr 
zu beziehen von der im großen Schützenhaus ſaale: 


fabrik OS Gehrke Thorn € 128 
uden durch Plakate kennti.Ni ragen: 


wibirt und die Rechnungen zum Ab⸗ 8 90 3 
auß gelangt find, iſt der Betrag be⸗ Sommer roagen, Ca 750 Stück Vereinsſitzung. 
rechnet worden, welcher auf jeden Be⸗ ommerroggen, 4 N Tages rdnüng: 
triebsunternehmer der Weſtpreußiſchen Sommerweizen, 1 der Eröffnung Le - 
landwirthſchaftlichen Berufsge⸗ Saaterbien, g 55 es ra A — 
noſſenſchaft zur Deckung des Geſammt⸗ Saatwicken, 8 — — eo nsweiſe u 
5 entfällt und die Heberolle auf: Green, 2) B00 m > — — 

Die Heberolle über die Seitens der Seradella, 8) Ertheilung der Entlaftung für die 
im Stadtkreiſe (Sectionsbezirke) Thorn wle alle Sorten Sämereien 8 2 2 Auch Ser een rn Ta — Zutritt 
T offerit Mittwoch, 1. bis Freitag, 3. Mini U] en feier Bact. 


entrichtenden Beiträge ſowie die der 
Stadtgemeinde Thorn als Genoſſenſchafts⸗ 
mitglied durch den Kreisausſchuß über: 
ſandte Heberolle liegen zur Einficht der Be⸗ 
theiligten in unſerer Steuerhebeſtelle, 
Kämmereinebenkaſſe, (Rathhaus 
1 Treppe) gemäß § 82 des Geſetzes 
nom 5. Mai 1886, betreffend die Uns 
ſallverſicherung der in land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, während 2 Wochen und 
zwar vom 4. bis 17. Mai d. Js. 
in den Dienſtſtunden aus. 
Thorn, den 1. Mai 1901. 
Der Stadtausſchuß. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis einſchl. 30. April d. Is. find 
gemeldet: 


H. Saffıan. 


Damenkleider, 

gutfigend u. chic, werden von 5 Mk. an 

angefertigt, deutſche und engliſche Mode. 
Baderſtraße 5, IH. 


Special-Versandhaus für 


Damenkleiderstoffe 


Michaelis &Meier 


HAMBURG HMusteruNersand 
Neuerwall 63/65. portofrei. 


1 fiounend billigen Breiten mE I 


zum Verkauf. 
Breiteſtr. J 1 5 Breiter. 
42. Be A 2 
Sſdadl⸗Thegter in Bromberg, 
Donnerſtag, den 2. Mai: 
Hänsel und Grethel. 


& Maärchenoper von E. Humperdinck. 


* 7 2 
Fröbel ſcher Kindergarten. 
Schuhmacherſtraßſe 1. part., links 
(Ecke Bacheſtraße.) 
Geöffnet Vorm täglich von 9—12 Uhr, 
Nachm. von 2—4 Uhr 
außer Mittwoch und Sonnabend. 
Meldungen daſelbſt erbeten. 
Clara Rothe. 


Junges fettes Kleiſch 


Noßſcklächtere! Wrauerſtraße 70. 


Landwirthſchaft 


Freitag, den 3. Mai 1901. 
von 9½ Uhr Abends 
Haupt⸗Verſammlung 
mit anſchließender Kneipe. 

Der Vorstand. 


P 
N 
* 


Geſch rgrößerung. 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Täglich friſche 
Geſchäft durch Nenanſchaffung mehrerer Maſchinen vor 


ei 
Vollmilch, Maga⸗ 1. 
züglichſter Conſtruction, bedentend vergrößert habe und 


il N) k 
dadurch in der Lige bin, den höchſten Anforderungen zu genügen. 
Buttermi 7 } Uebernehme ſämmtliche Wäſche. 1 er 


ſowie Lieferung in 3—5 Tagen, auf 
0 


ſiße l. ſaure Sahne & e 


Ich bitte, das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver⸗ 
trauen, auch fernerhin ſchenken zu wollen und mich mit Aufträgen zu 
in beſter Güte 
empfiehlt 


beehren. Für tadellefe Ausführung übernehme jede Garantie. 
die Kiſehand lung, Schillerstraße . 8 


Geburten. 
1. Sohn dem Schuhmacher Julius Sa⸗ 
dowski. 2. Tochter dem Kürſchnermeiſter 
Carl Dora. 3. S. dem Vicefeldwebel im 
Inf.⸗Regt. 61 Karl Volkmann. 4. S. dem 
Arb. Anton Podbadmick. 5. S. dem Arb. 
Les Jeziors:i. 6. S. dem Zimmerlehrling 
Michael Olszewskl. 7. S. dem Schneider 
Eduard Ochſenknecht. 8. T. dem Fabrikbeſitzer 
Dr. Oskar Drewitz. 9. Unehel. T. 10. S. 
dem Arb. Franz Bartos zynski. 11. T. dem 
Arb. Eenard Globiſch. 12. S. dem Königl. 
Amtsrichter Walter Scheda in Inowrazlaw 
13. S. dem Agenten Guſtav Haupt. 14. S. 


Große, schöne Naſenbleiche, keine ſcharfen Mittel 


werden angewandt, worauf ich mir erlaube beſonders aufmerkſam zu machen. 


dem Schneider Eduard Roſſol. 15. S. dem Hochachtungsvoll in guter Verfaſſ. mit größte Guthaben 

Ab. Site Bikes, 7. u . 2) Gesees Maria Keussen, in kaufen geſuch. Großes Vote! u. Baar 

S. dem Babnarbeier,, 3 — 20. © geb. Palm. 8 wird in Zahlung gegeben. 

＋ br Tiſchler Guſtav S-hmcun. Fahnen, Erſte Thorner Dampf wäſcherei und Maſchinenplätterei. G. Rosenwasser, Crone a/ Br. 
1. Arbeiter nn hun “sy, Jahr. 2. Reinecke, Hannover. ; Specialauſtalt für Gardinen und Feinwäſche. 


fräßere Gaſtwirthin Amalie Waſer, 74¼ J. 
8. Paul Leciejewski, 11/, Mon. 4. Ida Dora, 
15 Stunden. 5. Erhard Reske, 5% Mon. 
6. Auna Seydel, 1 Mon. 7. Carl Bröker, 
2 Mon. 8. Maurergeſellenwittwe Veronika 


Bu“ u Brückenstr. 14, part., Eingang von der Straße aus in den Laden. 
8 Geſucht ea | 10 

40 bis 45 Tauſend Mark zur 
J. Stelle auf neuerbautes Wohnhaus in 
guter Lage Thorn's. Offerten unter 
C. 77 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


erbeten. 


Water Batıde man 18% c Klubiet⸗Auterricht 
ebote. ertheilt Frl. Lambeck, Brückenſtr. 16. 


Meyer 8 Bonv.- Lexikon 45 M. 


ſtatt 170 Mk. verkäufl. 4. vorletzte Aufl. 


zur 28. Marienburger Pferde: 

Lotter ie. Ziehung am 9. Mal 1901. 

Lees a 1,10 Mi.. a 

zur Wohlfahrts⸗Lotterie, 6. große 

Geld⸗Lotterie. Ziehung vom 31. Mai 

bis 5. Juni 1901. Loosa 4,50 Mek 
zu haben in der 


Expedition der „‚Thoruer Zeitung.“ 
e 


— — 


0 — 

1. Kaufmann Leon Rominski und Maria 5 
Ptach⸗ Straßburg Weftpr. 2. Maurer Frarz en E 
Hanſchild⸗Bartelshagen und Pauline Roß N REN 
mann. 3. Barbier Otto Tapper⸗Rehden und = Fl 
Antonie Beyer - Dorf Schwetz. 4. Friſeur . > 


Baul Reimann Mod d A ichert. 17 eleg. Bände, wie neu, compl. und 5 BZ 1 

5. Kaufmann Seer epten- Nee ger fehlerfrei. D. 500 poſtl. Bromberg. Ne Der größere le] 

ie Ka. 1 3 . Haden ?ꝛö a mich aufzusuchen. S e ler a 5 r 30 

un milie Graſer⸗Nietſchisko. 7. Arbeit — 

Sehne e , Cüchtige Schutidrrin , Sie! „ 
* . 2 el im Inf.⸗Regt. e 1 Ali 8 

61 Die Kruppe und Emma Gregiager. 9. welde ſich. Bäckerſtraßſe 19, 11. werden ſich überzeugen, wie enorm billig dermiethen. J. Keil. Segſerür. 11. 

Krlegsgerichtsrath Dr. Julius Claaſſen und meine 


Kühe Vollerihun⸗Fürftenau. 10. Straßen⸗ 
bahnſchaffner Bitus Bella und Franziska 
Banburs ka⸗Nakel. 11. Schloſſer Car! Schwarz 
und Ottilte Büttner-Moder. 12. Schneider 
Dominik Domagalskt und Valeria Müller 
13. Königl. Schutzmann Jo ſeph Sopatte 
Berlin und Leokadta S;ymandli. 14. Zim. 
mermann Kaſimir Kaczmarek Zuin und Jo⸗ 
Hanna Babkowskt = Jaroſchewo. 15. Wurſt⸗ 
labrikant Rudolf Romann⸗Gneſen und Marie 
Gieſe⸗Zydowko. 

Eheſchlieſtungen. 

Keine. 


ZGu— — ——2— . —D 


i jede Dame mit einem zarten, reinen Ne⸗ 
Mat, roſigem, jugendlriſchen Ansehen, 
reiner, ſammetweicher Haut und blenden d 
ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


Andebenler Liliennilch-Seife 
1. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
marke: Steckeupf 


Schutz erd. 
à Stück 50 Pf bei: Adolf Leeiz, J. 
M. Wendisch Nachf. u. Anders A Co. 


1 ordentl. Mädchen, 


welches Stellung bei guter Behandlung 
mit ſonutäglichem u. eventl. auch all⸗ 
abendlichem freiem ien 0 gutem, 
krüftigem und reichlichem Eſſen, ſowle 
hohem Lohn annehmen möchte, wird von 
linderloſer Familie für ſofort geſucht. — 
Offerten mit Gehaltsanſpruch unter 
H. B. 500 in der Expedition der 
Thorner Zeitung erbeten. 


Nellien⸗ u. Planenſtraßen⸗Ode 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ze. 
per ſofort zu vermiethen. Naͤheres 
Brombergerſtraße 50. 


Reelles Heirathsgeſuchl 


Ein Bahnbeamter (Schaffner) ſucht, 
da es ihm an Damenbekanntſchaft man⸗ 
gelt, auf dieſem Wege eine Lebensge⸗ 
ſährtin. Bürgertöchter mit häuslichem 
Sinn und kleiner gediegener Ausſteuer 
werden gebeten, ihre Adreſſe unter 3 
ſicherung ſtrengſter Discretion unter P. R. 
in der Exped. d. Thorn. Ztg. einzureichen, 


Kirchli ve Nachrichten. 
Altſtädt. evaug. Kirche. 
Freitag, den 3. Mat 10. 
Abends 6 Uhr: Bibelerklärung. Erſter Ko⸗ 
rintherbrief 11. 11.:: (Gögzenopfer ſleiſch. 
e Abendmahlsſeier.) 


Pfarrer Stachowitz. 
Bwei Slater. 


. hüte, mügen, 
Phautaſie⸗Spor mützen ug 


chic und fein 
ſind, ſtets das N eves t el 


Gustav Grundmann, Sutfabrik, 
eee ue eK Ae eee 


Laufburſche gene Aan Alta 5 

hr ng ai vu 5 Ferrit. Wohung, Ienesnung 7 nm Di 
ofortigen An .. Näheres em r III. rt zu vermi 

der Epcos der u ek ee Brombergerfir. 62. F. vogner. a AR Henius, 


3 N dr |. Gioge u. 1 Laden mil enn 
Lr . Haufe Wi zu ver- 


»rud un erlag der Tondecucker / Ernet Lammeoz, Tera. 


